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Die Marine zu Lande.
Von Vizeadmiral z. D. Kirchhofs.

Durch die Meldung des Großen Hauptquartiers über
den Fall von Antwerpen ist aller Zeit verkündet worden,
daß sich in Belgien bereits seit vielen Wochen eine Marine-
Division befindet.

Aus den Mitteilungen verschiedener Kriegsberichter¬
statter haben wir alsdann erfahren, daß diese Marine-
Division nicht nur aus Marine -Infanterie zusammengesetzt
ist—also aus Sevbatailloncn —, sondern daß auch Matrosen-
Artillerie , die im Frieden mit 3 Abteilungen in den Haupt-
Häfen ihren Standort hat, zu dieser Marine -Division ge¬
hört . Ferner sind Kompagnien von Mannschaften der bei¬
den Matrofen -Divisionen darunter , die mit Maschinenge¬
wehren ausgerüsttct sind, ähnlich wie bei den Lanöungs-
korps der Schiffe. Matrosen und Matrosen-Artilleristen
unterstehen Seeoffizieren, soüaß der seemännische Teil
unserer Marine in den Gefechten vor Antwerpen und bei
der Einnahme der Festung stark beteiligt gewesen ist. also:
unsere blauen Jungen waren wacker in Feindesland tätig.

Somit sind schon viele Tausende von Mannschaften,
die der Marine angehören, gleich ihren Brüdern im Heere
im Felde beteiligt gewesen, sowohl im freien Felde wie
beim Angriff einer Festung. Sie haben bei einer der
größten Operationen Mitwirken können und sich den Ange¬
hörigen der Schwesterivaffc ebenbürtig zu erweisen ver¬
mocht.

Für die Kameraden der Flotte , denen es bisher nur
vergönnt war , bei kleineren Teiloperationen sich erfolg¬
reich zu betätigen, die noch immer des Augenblicks harren
müssen, in dem auch sie örankommen, ist dies ein wahres
Labsal. Mit besonderer Freude hören unsere Kriegsman-
nen zur See von den Erfolgen der Kameraden auf dem
Lande.

Und die Freude ist eine umso größere, weil wir jetzt
Vernommen haben, daß zu den aus Antwerpen verjagten
und auch beim Rückzug im freien Felde geschlagenen Geg¬
nern ebenfalls englische Abteilungen gehörten, die in glei¬
cher Art aus Marine -Mannschaften zusammengesetzt waren,
aus einer Brigade leichter Marine -Infanterie sd. sind See-
soldatenj und aus zwei Brigaden Matrosen mit Maschi¬
nengewehren, sowie schweren Kalibern an Marine -Ar¬
tillerie.

Ein wahrer Hochgenuß wird es unseren Seesoldaten
Und braven blauen Jungen gewesen sein, die feindliche
Marinetruppe mit geschlagen und aus ihrem festen Sitz
vertrieben zu haben. Den Kameraden der Flotte , die die
Erfolge der Marine -Mannschaften in Belgien mit Stolz
vernommen haben, möge cs eine gute Vorbedeutung für
die nicht allzu ferne Zukunft sein, ähnlich dem Omen bei
der Vernichtung der 3 Panzerkreuzer mit den Namen ruhm¬
reicher englischer Schlachten. Nicht ohne Einfluß wird
dieser Vorgang in England sein!

Die ganze Marine , zu Wasser und zu Lande, ist her¬
zensfroh, daß sie bei dem ersten Schritt der Abrechnung
mit England von Anbeginn an mit solch schön gekröntem
Erfolge hat Mitwirken dürfen. Viele eiserne Kreuze legen
Beweis ihrer Tatkraft ab, mögen noch manche andere die¬
sen folgen! (Ctr. Bln .)

Amsterdam. 14. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„N. van den Daag" meldet aus Selzaete vom 13. Okt.:

Die gestern hier cingctroffenen Deutschen  stellten die
von den Belgiern zerstörte Brücke wieder her. Landwehr¬
truppen waren morgens damit beschäftigt, westlich von
Selzaete Laufgräben aufzuwerfcn. Einige Bahngcleise wa¬
ren zerstört. Die Telegraphen- und Telcarammapparate
sind von dem Bahnhof weggeschafft worden. In der Rich¬
tung auf Zeebrügge ist wahrscheinlich ein Gefecht im
Range. Den ganzen Vormittag über war dort Kanonen¬
donner hörbar.

Rotterdam, 14. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der „Nieuwe Rvtterd . Cour." meldet aus Aardenburg

vom 18. Okt.: In Brügge fiel eine Bombe auf eine
Kaserne.

Von der belgischen Regierung.
Genf, 14. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die belgische Regierung hat, um ihre Handlungsfrei¬
heit zu sichern, beschlossen, sich nach Frankreich zu begeben.
Alle Minister , mit Ausnahme des Kriegsministers , haben
sich gestern vormittag in Ostende nach Le Havre einge¬
schifft, wo die französische Regierung alle zu ihrer Unter¬
stützung nötigen Maßregeln getroffen hat. Der König
ist an der Spitze seines Heeres aeblteben.

Aus dem eroberten Antwerpen.
Von unserm nach dem Westen entsandten

Kriegsberichterstatter.
(Genehmigt v. Gr. Generalst., 13. Okt.)

Brüssel, 18. Okt. (Tel .)
Aus Antwerpen zurückgekehrt, kann ich Mitteilen, daß

im Stadtzentrum nur wenige Häuser eingeschossen sind.
Kein öffentliches historisches Gebäude isi beschädigt.
Dagegen ist die V o r 'sta ü t L i e r ein Trümmer¬
haufen.  Hier wurde auch die Kirche eingeäschert.

Unter anderen beschossen die österreichischen Motor¬
mörser mit heftiger Wirkung Koningshoyk und die Forts
Kessel, Broechem, Wavre und St . Catherine . Der Gene¬
ralstabschef Moltke überreichte zahlreichen österreichischen
Offizieren und Unteroffizieren das Eiserne Kreuz.

Julius Hirsch, Kriegsberichterstatter.
*

Die französische Presse aber die Einnahme
von Lille.

Genf, 14. Okt. (Tel . Ctr . Bin .)
Die französische Presse sucht zwar die Bedeutung der

schnell bewirkten Besetzung von Lille durch die Deutschen
zu verkleinern, muß aber zugestchen, daß die hervor¬
ragende Manöverierkunst den französischen linken Flügel
vor eine neue höchst schwierige Ausgabe stellt, die er¬
bitterte Kümpfe bei Arras und Albert, sowie bei Haze-
Vrouk bedingt.

Die kecken Alanen.
London, 14. Okt. (Wolff-Tel .)

In dem Bericht eines englischen Korrespondenten über
die deutschen Ulanen heißt es:

Ich befand mich mit einigen Beamten und anderen
Personen auf einer Bahnstation in Noröfrankrcich, als
plötzlich Ulanen gegen den Bahnhof galoppierten und ver¬
langten , daß die Beamten und Zivilisten sich ergäben. Glück¬
licherweise kamen im Augenblick darauf französische Dra¬
goner an, und es entspann sich ein Kampf, wodurch die
Zivilisten der Gefangenschaft entgingen. Die Episode zeigt
verblüffend, wie die Ulanen auftauchen und verschwinden.
Kleine Abteilungen durchreiten die französischen Dörfer
und verlangen Auskunft und Essen. Das plötzliche Auf¬
tauchen bei einzelnen Bauernhöfen und das kecke Ein¬
dringen an verschiedenen Stellen bei Hazebrouk beunruhigt
die Einwohner auf weite Strecken, so daß alle Wege schwarz
sind von Flüchtlingen, die bei Tage und Nacht mit ihren
Kindern fortwandcrn , aus Furcht vor den Streifzügen der
Deutschen.

*

Diplomatische Verschiebungen.
Jules Cambon in Rom.

Rom, 14. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Der hiesige französische Botschafter Bar-

rsre  liegt schwer krank darnieder, sodaß er voraussichtlich
aus dem Staatsdienst ausschciden muß. Jnles Cam¬
bon , der frühere französische Botschafter in
Berlin,  ist als sein zeitweiliger Vertreter und
mutmaßlicher Nachfolger nach Nom ge¬
kommen.

(Herr Cambon ist ein sehr geschickter Diplomat . Daß
er in Rom —wenngleich er auch früher lange in Berlin war
— etwa in deutschfreu,rölichcm Sinne wirken würde,
braucht niemand zu glauben. Seit Algeciras kennen wir
Herrn Cambon als gefährlichen Gegner. D. Red.)

Amsterdam. 14. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Wie aus Paris  gemeldet wird, traf eine der Bomben,

die am SamStag von einem deutschen Flieger über Paris
abgcworfen wurde, den Uebcrhof der an dem Boulevard
Montmartre gelegenen Druckerei der Hctzzeitung „Libre
Parole ". Seit Montag patrouilliert ein gepanzertes
Blsriot -Flugzeug ständig über Paris , um deutsche Flieger
abzuwchren.

Dummes Gerede.
Paris , 14. Okt. (Tel . Ctr. Frfrt .)

Unter den am Sonntag durch die Fliegerbomben Ge¬
töteten befinden sich eine junge Frau und ein Junge von
16 Jahren . Der Pariser Presse bietet diese Tatsache den
Anlaß zu den heftigsten Anklagen gegen die deutsche Krieg¬
führung . Die Zeitungen versichern auch, daß der Erzbischof
von Paris ein Entrüstungstclegramm des Papstes erhalten
habe.

(Das ist der Krieg! Die französischen und englischen
Flieger genieren sich auch nicht, in Deutschland Bomben
zu werfen, ohne erst zuzusehcn, ob die Dinger auch nicht
etwa harmlosen Zivilpersonen auf den Kopf fallen. Daß
der Pariser Erzbischof ein Entrüstungstclegramm des
Papstes erhalten habe, ist natürlich Schwindel. D. Red.)

Berlin , 14. Okt. (Wolff-Tel .)
Der „Bcrl . Lokal-Anz." schreibt:
Im Ausland wird wieder einmal gegen uns „Bar¬

baren" Stimmung gemacht, diesmal mit den Meldungen
über den Besuch unserer Tauben über Paris . Sie werfen
Bomben und diese Bomben nehmen auf die Zivilbevölke¬
rung keine Rücksicht: sie platzen auch dann, wenn sich Nicht¬
kombattanten in der Nähe befinden. Das ist zu bedauern,
aber nicht zu ändern . Außerdem ist es wirklich cm wenig
auffallend, daß bei jedem Besuch unserer Tauben über
Paris Greise, Frauen und Kinder in der Mehr- und Ein¬
zahl nach den Pariser Meldungen verletzt worden sein
sollen. Diese journalistische Erfindung ist in ihrer regel¬
mäßigen Wiederkehr zu plump, daß cs wahrhaft nicht zu
vielen Scharfsinnes bedarf, um sic zu durchschauen.

Kopenhagen, 14. Okt. (Nichtamtl. Wolsf-Tcl .)
„National Tiücnde" meldet aus Paris:  Hier herrscht

allgemeine Entrüstung über die „dreisten Besuche" der
deutschen Flieger . Die Blätter fragen, ob die französischen
Flieger Ferien haben, und verlangen von der Regierung
energische Maßnahmen.

Versicherung inLondsn gegen Luftöomben.
London, 14. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Lloyds versichern jetzt die großen Warenhäuser und
Banken in London gegen Bomben und gegen Zeppeline
für eine Prämie von BYz  bis 8 Prozent.

Die Saucken.
Von unserm nach dem Osten entsandten Kriegsberichterstatter

(Genehmigt v. Gr. Generalst., 10. Okt.)
Ans dem Hauptquartier im Osten. 10. Okt.

Im . . . Infanterieregiment kämpfen drei Cffmcrc derer
von Saucken gegen die Russen. Der jüngste führt seinen
Zug .ins Gefecht. Eine Kugel durchbohrt ihm die Brust,
führt hinten aus dem Rücken wieder heraus . Blut fließt
nach, den glücken herunter . Der Saucken führt seinen Zug
weiter. Nach langer Weile sieht der Hauptmann das Blut
an seinem Rücken und ruft : „Gehen Sic doch nach Hause,
Saucken!" Der dreht sich um: „Herr Hauptmann , die
Kimme trocknet schon." Indem zerschmettert ein Geschoß
seinen Arm. Der Saucken klemmt mit der gesunden Hand
das Monocle noch einmal fest ins Auge, dreht sich um und
ruft mit lauter Kommandostimme: „Zug Saucken — sam¬
meln!" Ein Blutstrom stürzt nach. Er fällt tot zu Boden.
Sein Bruder ist auch gefallen. E i n Saucken ist noch im
Regiment.

Rudolf von Koschützki, Kriegsberichterstatter.

Aus der Hand amtlicher russischer Berichte.
Petersburg . 14. Okt. (Wolff-Tel .)

Nach dem gestrigen Kommunique des Großen General-
stavs dauern die Operationen an der Front fort, die sich
aus der Gegend von Warschau längs der Weichsel und San
bis Przemnsl und weiter südlich bis zum Dniester er¬
strecken. In Ostpreußen ist keine Veränderung eingetrcten.
(Wenn der Verlust von 11000 Gefangenen und 52 Geschützen
keine Veränderung bedeutet, dann redet der amtliche
russische Bericht die Wahrheit. D. Red.)

Wie«, 14. Okt. (Wolss-Tel .)
Meldung des Wiener k. k. Korr .-Bur.

Ein russisches Kommunigus vom 13. Okt. besagt: AS»
teilnngen russischer Kavallerie sind, nachdem sie mehrere
Karpathenpüsseüberschritten haben, in die ungarische Ebene
vorgcörungcn. (Auch diese Meldung illustriert die Wahr¬
haftigkeit der russischen amtlichen Kundmachungen. Tat»
sächlich sind, wie bekannt, die über die Karpathen vorge*
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gangenen Truppen längst zurückgcschlagcn worden, bevor
noch irgend eine Abteilung derselben die ungarische Ebene
erreicht hatte. D. Red,)

Berlin , 14. Okt.
Amtlich wird erklärt : Die Petersburger Telegraphen-

Agentur verbreitet in neutralen Landern die Meldung,
Deutschlands ungeheuren Verluste zwingen die deutsche
Regierung , alle Befreiungsbestimmungen vom Militär¬
dienst zu widerrufen . Da cs dem deutschen Heer an Aus¬
rüstungsgegenständen mangele, sei Befehl erteilt worden,
die Gefallenen ohne Uniform und Stiefel zu begraben.
(Selbstverständlich sind diese Behauptungen des der russi¬
schen Regierung nahestehenden Telegraphcn-Bureaus eben¬
falls erlogen. D. Red.)

Berlin . 14. Okt. (Richtamtl. Wolff-Tel .)
Das offizielle Petersburger Tclegraphcn-Vureau ver¬

breitet eine Nachricht des russischen Admiralstabes, wonach
bei der Vernichtung der „Pallada " zwei deutsche
Unterseeboote versenkt worden  seien . — Diese
Nachricht ist, wie wir an amtlicher Stelle erfahren, i n
jeder Hinsicht unzutreffend.

*

HeiterämMM leere.
Wien. 14. Okt. (Tel . Ctr . Vln .)

Aus Sofia meldet die „Südslavische Korrespondenz" :
Die Zeitung „Wolja" veröffentlicht Mitteilungen über neue
Meutereien serbischer Soldaten . Das letzte Aufgebot wei¬
gert sich, Kriegsdienste zu tun und begehrt seine Entlassung.
In einem Artillerieregiment wurden nachts die Vcrschluß-
stücke der Kanonen entfernt und die Rohre beschädigt.

*< *

«M MM eenen Hfflnnö.
< Wien, 14. Okt. (Richtamtl. Wolsf-Tcl .)

Die Korrespondenz-Rundschau meldet aus Konstan-
tinopcl : Die Zusammenstöße zwischen den russischen Grenz-
truppcn und den voröringenden Schachsaiwcnncn verlaufen
sehr blutig und für die Russen verlustreich, — Die Peters¬
burger Telegraphen-Agentur berichtet, daß sich auch in dem
Gebiet von K a l e schi n die antirussischen Kundgebungen
häufen. Die von der Abgrenznngskvmmission in der
Gegend von Baschkal und Sarai errichteten Grenzpfähle
wurden hcrausgcrissen. An der Grenze erscheinen zahl¬
reiche Fidais , die gegen Rußland agitieren . In den Pro¬
vinzen Gilan , Asscrbcidschan und Chorassan wurden die
russischen Bedeckungsmannschaften von dem Gouverneur
aufgefordert, abzuziehen. Eine außerordentliche Session
der Mcdschlis, die dieser Tage zusammentritt , wird in dieser
Hinsicht wichtige Beschlüsse fassen.

Nachricht aus Kamerun.
Berlin , 14. Okt. (Wolff-Tel .)

Aus Kamerun liegt eine Meldung des Gouverneurs
Ebermaicr vor, wonach die Stimmung und die Gesundheit
der weißen Bevölkerung ausgezeichnet sind. Die Einge¬
borenen verhalten sich ruhig.

Der Haß gegen das brutal herrschsüchtige und heuchle¬
rische England kommt jetzt auch in Südafrika zum Aus¬
bruch. Die „Frist . Ztg." erhält aus London auf Umwegen
ein Privattelegramm , das von einer für England sehr be¬
denklichen Währung unter den Burentruppen berichtet.
Der Generalgouverneur der südafrikanischen Union in
Kapstadt habe darüber — so berichtet Reuters Büro , das
gewiß nicht unnötig eine England nachteilige Meldung
verbreiten wird — dem Staatssekretär der Kolonien nach
London folgendes gemeldet:

„Seit der Entlassung des Generals
Beyers  als Kommandant des südafrikanischen Heeres
zeigten sich verschiedene Tatsachen, die darauf hinauslaufen,
daß unter den Truppen des Noröwestens der Kapprovinz
Unruhen  im Gange waren , die auf Befehl des Oberst¬
leutnants Maritz  entstanden . Die Negierung be¬
schloß, ihn von seinem Kommando zu entheben. Major-
Ben Br  o um er  wurde in das' Lager des Obersten Ma-
ritz gesandt, um ihn zur Rechenschaft zu ziehen. Doch Ben
Brouwcr wurde bei seiner Ankunft durch Maritz gefan¬
gen  g e n o m m c n. Dann wurde Ben Brouwcr wieder

in Freiheit gesetzt, aber man gab ihm ein Ultimatum
mit, worin gesagt wurde, 'daß, wenn die Negierung der
südafrikanischen Union ihm (Maritz) nicht vor Sonntag,
den 11., um 10 Uhr morgens, Garantien gegeben hätte,
und wenn nicht den Generälen Herzog, de Wet, Beyers,
Kemp und Müller die Erlaubnis gegeben werde, im Lager
des Maritz mit ihm zu konferieren, so werde er einen
Angriff a u f ö i e Truppen ü.e s Obersten B r i t s
unternehme  n und in die  1l n i o n e i n d r i n g e n.
Major Ben Brouwer erklärte, daß Maritz außer über seine
eigenen Truppen noch über ein d e u t schc s K o n t i n g c n t
verfüge. Außerdem hat Maritz alle Ossiziere und Sol¬
daten verhaftet, die sich weigerten, sich an die Deutschen
anzuschlietzen. Major Ben Brouwer gab Kenntnis von
einem Abkommen,  das Maritz mit dem Gouver¬
neur der deutschen Kolonie von S ü dwest-
afrika  getroffen und unterzeichnet hatte, worin die Un¬
abhängigkeit der Union als Rep.nblik garantiert wurde, in
Tausch für die Walfischbay und andere Teile des englischen
Grundbesitzes, die an Deutsch-Südwcstafrika überlasten
werden sollen. Ferner verpflichteten sich die Deutschen, nur
dann in das Gebiet der süöasrikanischen Union einzudrin-
gen, wenn Maritz darum ersuche. Maritz behauptet, ge¬
nügend Waffen, Munition und deutsches Geld zu haben.
Die englische Regierung trifft die strengsten Maßregeln
und wird d?n Belagerungszustand über ganz Südafrika
verhängen."

Zu diesem Telegramm gibt der „Tclcgraas" folgenden
Kommentar: Das Auftreten des Oberstleutnants Maritz
kann auf den Verlauf der Geschehnisse in Südafrika von
großem Einfluß  sein . Maritz gehört zu einer der
ältesten südafrikanischen Familien und genießt unter dem
niederländischen Element in Südafrika eine große Popu¬
larität . Während des Krieges der Vurcnrcpublikcn gegen
England hat Maritz als Anführer eines Kommandos sich
verschiedene Male ausgezeichnet. Er war als ein energi¬
scher Gegner der Engländer bekannt, und nach Beendigung
des Krieges weigerte er sich zunächst, nach seinem Geburts¬
ort zurückzukehren. Er verweilte verschiedene Monate in
D e u t sch- S üd w e sta fri ka. Als er nach der Kapko-
lonie -zurückgekehrt war , wurde er an die Spitze der Trup¬
pen der großen, aber nur spärlich bevölkerten nordwest¬
lichen militärischen Distrikte der Kapkolonie ernannt . ,

Amsterdam, 14. Okt. (Tel . Ctr . Fkf.)
Daß die Nachricht von dem Aufstand in Südafrika Be¬

unruhigung in England hervorgernfcn hat, geht aus einer
Meldung der „Times" hervor,- nach der das r h o d e si sche
Kontingent,  das heute nach England abrciscn sollte,
beschlossen hat. i n Südafrika zu bleiben.  Der Ver¬
treter der „Times " in Kapstadt hatte eine Unterredung
mit dem früheren Präsidenten des Oranjcfreistaates , dem
jetzigen Senator Reitz, bei der dieser erklärte, daß Maritz
verrückt geworden sein müsse. Er , Rcitz, könne nicht glau¬
ben, daß Herzog, Beyers , Kemp, Müller und Dewct in die
Pläne des Maritz eingeweiht worden seien.

Bayern und Engländer.
Ein Wunsch des Kaisers.

Berlin , 14. Okt. (Tel . Ctr. Vln .)
Ans München ivirb dem „L.-A." gemeldet: Als kürzlich

der Kaiser mit dem kommandierenden General des 1.
bayerischen Armeekorps, Ritter von Xylander und dessen
Generalstabschef Generalmajor v. Nagel znsammcntraf,
sagte er nach Anerkennung der hervorragenden Tapferkeit
der Bayern : „Ich wünschte nur den Engländern,
daß sie einmal m i t den Bayern zusammen-
kommcn !" _

Gerichtsverhandlung
gegen die Mörder von Serajewo.

Serajcwo » 14. Okt. (W.-B. Nichtamtlich.)
Der Angeklagte C a v r i n ow i c hat im Verhör zugc-

standcn, anfangs sozialistischen  und dann a n a r chi -
stischen  Ideen gehuldigt zu haben. Später , als er in
Belgrad mit dem serbischen Major Basicz in Berührung
kam, bereitete sich in ihm der Umschwung zum sc rv i sche n
Nationalismus  vor . Nachdem er auö der soziali¬
stischen Gruppe des Blattes „Glas Sloboüe" hinausge¬
drängt worden war, begab er sich nach Belgrad , wo er über¬
zeugter serbischer Nationalist wurde. Das Ziel , das er sich
vorletzte, war die gewaltsame Losreißung der südslawischen
Länder von Oesterreich-Ungarn von der Monarchie und
deren Vereinigung mit Serbien . Er kam zum erstenmal
auf den Gedanken, den Thronfolger  Franz Ferdinand

I zu ermorden,  als .ihm ein Zeitungsausschnitt zugesandt

Der große Krieg.
Roman von Poths - Wegner.

(14. Fortsetzung.l (Nachdruck verboten.)
Der Zweck, Bazaincs Dispositionen zu durchkreuzen,

war also vollkommen erreicht,- er hatte eine kostbare Zeit
verloren , und seine Kolonnen erreichten infolgedessen nicht
rechtzeitig die ihnen bestimmten Positionen an den Kreuz-
ungSpunktcn der großen Heerstraßen bei Gravelotte,
Vionvillc und Mars -la-Tour.

Die zweite Armee hatte am 14. August bei Pont-
ü-Mousson die Mosel überschritten und die Streifzüge
ihrer Vorposten-Patrouillen waren bis nach Chamblay
und Gorze gelangt. Durch diese wurde fcstgestellt, daß die
Rheinarmee bereits im Abzüge begriffen sei. Eilig wur¬
den daher alle verfügbaren Truppen an die Mosel hcran-
gezogen, um die Rückzugslinie des Feindes auf Toul zu
bedrohen, doch sollte bis zum Hauptnngriff das 1. KorpS
avgewartct werden. Allein eine von General Rheiubabcn
am Morgen des 16. August bei Trouville zum Zweck einer
Rekognoszierung und Entfaltung der feindlichen Kräfte
ausgcführte Artillerie - und Kavallerie-Attacke führte als¬
bald zum allgemeinen Angriff und zu einer blutigen
Schlacht.

Diesmal waren die Franzosen in großer Uebermacht.
Der Kampf wogte auf und ab, alle Truppenteile waren von
schweren Verlusten betroffen, besonders die Infanterie des
ö. Korps Alvensleben , die im Vionviller Gehölz Fuß ge¬
faßt hatte und trotz ihres heroischen Widerstandes immer
mehr in di - Defensive gedrängt wurde. Sie hätte der
feindlichen Nebermacht unterliegen müssen, wenn nicht die
Ueberlegenheit der deutschen Artillerie , durch die Präzision
ihrer Waffe, die Schnelligkeit ihrer Bewegungen und die
Kühnheit in der Wahl ihrer Positionen sie gerettet hätte.

Um 11 llhr kam endlich die erste Hilfe vom 10. Korps
und die Position im Vionviller und Saint Arnaulder
Walde wurde gehalten. Die Division Buddenbrock ge¬
wann sogar an Terrain , als Bazaine selbst auf dem
Schluchtfelde erschien und die ihm folgenden zwei Garöe-
Kürassicrrcgimentcr sofort attackieren ließ. Sie wurden
aber blutig zurückgewiesen, und Bazaine selbst wäre dabei
fast gelangen worden, hätte ihn nicht noch im letzten Augen¬
blick eine starke Abteilung Husaren herausgehauen,

Das 8. Korps AlvcnSlcbcn, das von 0 Uhr morgens
an unausgesetzt im Kampfe gestanden, war jetzt an der
äußersten Grenze menschlicher Leistungsfähigkeit angelangt,
und doch war die Haltung seiner Position von der größten
Wichtigkeit. In solcher Notlage wurde daher um 1 Uhr
die südwestlich von Flavigny aufgestellte Kavalleriedivision
Herzog Wilhelm von Mecklenburg vorgczogen, um der
Infanterie Luft zu machen.

Ein furchtbares Artillerie - und Gcwehrseucr empfing
die tapfere Reiterschar. Aber trotz großer Verluste gelangte
sic bis vor den Gegner und zog sich erst zurück, nachdem der
beabsichtigtc Zweck erreicht und der Feind gehindert war,
seine Offensive dürchzusctzen. Nun aber führte Bazaine
den Rest seiner Elitetruppen in die Gcfcchtslinie, Seren
Uebermacht die aufs Aeußerste angestrengten deutschen
Regimenter nicht mehr gewachsen waren . So kamen das
3. Korps und die tapfere Division Buddenbrockin eine ver¬
zweifelte Lage. Abermals mußte daher zur Rettung des
Tages die Reiterei eingesetzt werden.

Wie eine Windsbraut stürzten sich 900 Reiter der Bri¬
gade Bredpw, die am südlichen Straßcnzug Vionville-
Miars-la-Tour standen, todesmutig auf den Feind und
räumten mit Pallasch und Lanze furchtbar unter den Be¬
dienungsmannschaften der feindlichen Batterien ans. Dann
gings in rasch wieder gesammelten Schwadronen im Sturm
gegen die langgezogenen Feuerlinien des vorderen fran¬
zösischen Treffens . Nur einen Schuß vermochte dieses ab-
zugebcn, dann mar sic schon an mehreren Punkten übcr-
ritten nnd ein wildes Handgemenge begann , in dem die
vordere französische Infanterie zusammengehauen oder
niedergetreten wurde. Jetzt ertönt das Signal zum
Ralliieren , aber die Reiter hören nicht darauf . Ein Teil
hatte sich bereits auf die feindlichen Soutiens geworfen
und- trieb mehrere Bataillone auseinander . — Doch nun
kommen sic ins Feuer der Miträillcusen und der benach¬
barten Infanterie . Zugleich brechen die feindlichen
Schwadronen Fourton gegen sie vor. Da ists uin sie ge¬
schehen.

Fast umzingelt und von feindlicher Uebermacht er¬
drückt, müssen sic mit erschöpften Pferden den Rückzug an-
treten durch dieselben Jnfanteriemassen , die sic vorher
durchbrochen und die sich nun wieder gesammelt hatten. —
Nur ein kleines Häuflein kehrte zurück.

wurde, worin es hieß, daß der Thronfolger nach Serajcwo
komme. Die Nachricht teilte er auch P r i n c i p mit, welcher
ihm znrcdetc, gemeinsam mit ihm den Anschlag auszu-
führen. Cabrinowic ging hauptsächlich darum darauf ein,
weil in Belgrad allgemein behauptet wurde, der Thron¬
folger sei der Führer der Kricgspartei , die Serbien erobern
wolle. Der Angeklagte gestand, gewußt zu haben, daß der
Verein Narodna Obrana großserbischenTendenzen diente.
Princip machte ihn mit dem serbischen Eisenvahnbcamtcn
C i g a n o w i c z bekannt, um von diesem Waffen unk»
Brmben zu erhalten . Ciganowicz erklärte jedoch, er habe
selbst keine Mittel , um Browningpistolen anzuschafscn, er
werde sie deshalb an Major Tankovicz  weisen . In¬
zwischen hätten Princip und Cabrinowic auch Grabez
für ihr Vorhaben gewonnen. Grabez sei zu Tankovicz ge¬
gangen, der ihn gefragt habe, ob er entschlossen sei, den
Ar ' ^ lag auszufnhren , worauf sie von Ciganowicz
vier Revolver erhielten.  Ciganowicz habe Grabez
und Princip im Schießen unterrichtet. Bor der Reise nach
Bosnien habe ihnen Ciganowicz sechs Bomben und
Zyankali  gegeben. Beim Abschied habe er Princip ein
Schreiben an den serbischen Major  P o p o v i c in Sehabatz
übergeben. Von diesem seien sic empfangen und sodann
mit ' a l sche n Legitimationen  auf der Bahn nach
LoSnitza befördert worden. Hier habe sie der Grenz-
h a u p t m a n n Prvanovic  empfangen und sie dem
serbischen Fingnzaufseher Gröic  zur Beförderung
über die bosnische Grenze übergeben. In Tuzla kam Ca¬
brinowic mit Princip und Grabez zusammen und fuhr mit
ihnen nach Serajewo . In Serajcwo habe Danilo Jlic
alle Attentäter zusammcngcbrachtund Waffen und Zyankali
unter sic verteilt . Der Angeklagte gestand zu, daß er gegen
das Automobil des Thronfolgers eine Bombe gcwor-
f e n habe in der Absicht, diesen zu töten. Er gab an, daß
er im April durch den Direktor der Druckerei Civojin,
Dacic, dem serbischen Kronprinzen Alexander
v o r g c ste l l t worden sei, der mit ihm gesprochen habe:
den Inhalt des Gesprächs wollte jedoch der
Angeklagte n i cht verraten.

49. Verlustliste.
Auszug für den VerbrcitungSbezirk unseres Blattes.

Rescrve-Jnfanteric -Regimcnt Nr . 80. >
2. Bataillon,  Wiesbaden.

Sermaizc -les -Bains und Mogncvillc vom 8. bis 10. 9. 14.
8. K o m p.: Lt. d. Res. Scholl, Mainz , schvw. und verm.

Gcfr. Johann Roos, Wicker, tot. U.-O. Johannes Wende,
Wiesbaden, -schvw. Res. Julius . Jacobi , Wallrabenstein,
schvw. Res. Adolf Butz, Biebrich, lvw. Res. Karl Denckcr,
Heßloch, lvw. Gcfr. Josef Dorn , Hallgartcn , lvw. Res.
Emil Kray, Erbenheim, lvw. Res. K. Usinger, Niederroth,
lvw. Res. Franz Ruelius , Hochheim, schvw. Res. Josef
Lerchs, Hochheim, verm. Res. Johann Pctrie , Hallgarten,
verm. Res. Friedrich 'Damm, Naurod , verm. Gefr. Severin
Wagner, Oestrich, vm. Res. Karl Merten , Erbcnheim, um,

6. K o m p.: Sanitptsgcfr . Ferdinand Lind, Wiesbaden,
tot. Res. Peter Bcrniuqcr , Obcrjosbach, tot. Res. Emil
Guckcs, Rambach, tot. Gefr. Karl Fill I ., Sonnenbcrg , lvw.
Gefr. Rudolf Otto, Büdesheim, vw. Res. Jacob Kürzer.
Egenroth, vw. Res. Wilhelm Schnell, Heringen, vw. Res.
Peter Jeuk , Ticfenbach, vw. Res. Fritz Rauchy, Wiesbaden,
vw. Gefr. Karl Fill II ., Sonncnberg , lvw. Gcfr. Christ,
Diefenbach, Nordcnstadt, schvw. Res. Georg Glock, Wies¬
baden, lvw. Res. Wilhelm Standop , Biebrich, verm.

7. Komp .: N .-O. Carl Frankenbach, Hahn, lvw. Res,
Christian Reusch, Wiesbaden, lvw. Gefr. Wilh. Ballicur,
Kloppenheim, lvw. N.-O. Heinrich Schäfer, Rambach, tot.
Res. Wilhelm Dcous , Dillbrecht, lvw. Wehrm. Ludwig
Müller , Bicrstadt, tot. Tambour Carl Gerhardt , Schicr-
stein, lvw. Wehrm. Carl Ferdinand , Hillschcid, lvw. Gcfr.
Richard Stadt , Mainz , lvw. Gefr. Emil Kunz, Wiesbaden,
lvw. Res. Carl Hahn, verm.

8. Komp .: N .-O. Louis Arnold, Oberscheld, tot. U.-O.
Wilhelm Jung , Massenheim, tot. U.-O. Gerhard Dahlem,
Lorch, tot. U.-O. Franz Schaaf, Wiesbaden, lvw. U.-O.
Anton Pohl , Lorch, lvw. ll .-O. Theod. Racky, Igstadt , lvw.
Wehrm. Heinrich Eckel, Fischbach, lvw. Res. Ludwig Kaiser,
Wiesbaden, lvw. Gefr. Karl Amthor, Wiesbaden, lvw.
Wehrm. Ernst Zimmer , Wiesbaden, lvw. Wehrm. Ernst
Martin , Dotzheim, lvw. Wehrm. Josef Reharöt , Geisen¬
heim, lvw. Wehrm. Karl Klarmann , Biebrich, lvw. Wehrm.
Wilhelm Wintermeycr , Dotzheim, lvw. Wehrm. Adolf
Steinhäuser , Dotzheim, tot. Wehrm. Adolf Dumm, Hall¬
gartcn, lvw. Wehrm. Nicolaus Christ, Biebrich, lvw.
Wehrm. Emil Brühl , Holzhausen, lvw. Res. Jac . Gerncr,
Langenschivalbach, lvw. Wehrm. Emil Eckert, Wiesbaden,
schvw.

Maschinengewehr - Kompagnie:  Res . Friedr.
Holz, Dotzheim, vermißt . _

Immer neue Truppen heranziehend, drückte die feind¬
liche Uebermacht nun immer stärker an allen Punkten , und
es war höchste Zeit , daß gegen halb 4 Uhr das 10. Korps
zur Verstärkung eintraf und den am meisten gefährdeten
linken deutschen Flügel unterstützte.

Der Kampf entbrannte nun mit großer Heftigkeit aufs
neue. Seine Massen gegen Mars -la-Tour vorschiebcnd,
drängte der Feind den nur noch wenig gedeckten linken
deutschen Flügel zurück und suchte ihn zu umfassen.

So mußte zum drittcnmalc die deutsche Kavallerie in
Aktion treten.

Dem ersten und zweiten Gardc-Dragoner -Regiment
fiel diese Aufgabe zu, und mit heroischer Bravour führten
diese die Attacke aus , kamen aber in wahre Feuergassen
feindlicher Jnfanteriemassen , erlitten enorme Verluste und
mußten sich zurttckzichen, wobei die beiden Kommandeure
fielen. Nun ließ General Voigts -Rhctz von Mars -la-Tour
sechs Kavallerie-Regimenter der Brigade Varby vorgehen.

Schon bei Villc-sur-Dron stießen sie auf die franzö¬
sischen Elite -Regimenter Clörcmbault urrü ritten sie über
den Haufen. Ein Glück! Durch diesen kühnen, erfolg¬
reichen Rciterangriff wurde die momentane Gefahr für
den deutschen linken Flügel beseitigt und dadurch zugleich
ein entscheidender Einfluß auf das Endergebnis des Tages
bewirkt. Zwar wurde aus der ganzen Linie heftig weiter-
gekämpst und die Siegcspalme schwankte noch wiederholt
herüber und hinüber , aber die hereinbrechendeDämmerung
beengte mehr und mehr den Gesichtskreis der Kämpfenden,
die bereits bis zur Erschöpfung mit einander gerungen
hatten.

Der Schlachtendonner verstummte, der blutige Kampf
blieb unentschieden.

Die Franzosen hatten über 16 000 Mann verloren,
und auf deutscher Seite war der Verlust noch größer, fast
ein Viertel der Kämpfer, die an der Schlacht teilgenommen,
waren verwundet oder gefallen. Aber so schmerzlich diese
Opfer auch waren , sic waren nicht umsonst gebracht. Der
Rhcinarmce war der Rückzug nach Verdun verlegt und
Bazaine wurde gezwungen, zwei Tage darauf die Riescn-
schlacht bei Gravelotte anzunehmen, in der ihm mit ge¬
nügenden deutschen Strcitkräften entgegengetreten werden
konnte und die die Entscheidung hcrbciführte.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Eiserne Kreuz erhielt der Feuerwerker -Ober¬
leutnant B c cht vom Stab des Futzart .-Bat . Nr . 13 (Ulm).
Becht ist der Sohn des verstorbenen Schmiedemcistcrs
Christoph Becht in N o r ö e n sta d t und ein Enkel des ver¬
storbenen 100jährigen „alten Becht", den sich der Kaiser
gelegentlich der Einweihung der Kaiserbrücke bei Mainz
vorstellcn ließ.

Mit dem Eisernen Kreuz sind wieder verschiedene-be¬
kannte Sportsleute ausgezeichnet worden. So erhielt diesen
Tapferkeitsorden Leutnant v. Herder (18 . Ulanen), der
trotz seiner Jugend in diesem Jahre bald an der Spitze der
erfolgreichen Herrenreiter stand, ferner das bekannte Vor¬
standsmitglied des Deutschen Ruderverbandes Dr . Rü¬
per t i - Hamburg und G. S cho l km a n n-Köln, der Leiter
des Prcsscausschusscs des Deutschen Schwimmverbanbes.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 15. Oktober.

Wiesbadener Berlvnndetenliste.
Nus der Liste der Auskunftsstellc der „Loge Plato " über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugang vom 13. Oktober.

Gefr. L. Bleichroöt, Wiesbaden, R.-R. 80/7 (Jäger¬
haus ), Wehrm. Karl Braun , Höchst, Ers.-Lw. 80/1 (Jäger¬
haus), Wehrm. Gg.-Breithecker, Weilburg, R.-R. 80/6 (Pau-
linenstift), Jos . Drestc, Obersalwei, Ers.-Lw. 80/3 (Stadt.
Krankeüh.), Gefr. Gcrnert , München, Bayr . Inf . 8 (JosefS-
hospital), Goetz, Elsaß, Res.-R. 80/6 (Englischer Hof), Phil.
Haas, Laufenselden, Ers.-Lw. 80/3 (Stüöt . Krankenhaus ),
Wehrm. Jul . Harteufales , Zorn , Lw.-R. 80/3 (Jägerhaus ),
Ludwig Hinpoth, Neuwied, Ers.-Bat . 80/3 (Städt . Kranken¬
haus ), Wehrm. Aug. vom Hofe, Lüdenscheid, Lw.-R. 80/8
(Lindenhof), Hptm. Hosrichtcr, Jnf .-N. 80 (Palasthotcl),
Wehrm. Peter Käfter, Winkel, Lw.-R. 80/3 (Lindcnhof),
Kcttenbach, Kcttenbach, Jnf .-R. 80/5 (Nonncnhos), Wehrm.
Klein, Schierstein, Lw.-R. 80/1 (Hotel Weins), Major Max
v. Lersner , Frankfurt a. M., R.-Jnf . 80, 1. Bat . (Paulinen-
stift), Wilhelm Martin , Füs .-R. 80/1 (Schützcnhof), Maurer,
Wiesbaden, Jnf .-R. 80/3 (Nonncnhof), Karl Plümachcr,
Solingen , Lw.-R. 80/1 (St . Krankenhaus ), Wehrm. Rcisscn-
bcrger, Bierstadt , Lw.-R. 80/1 (Hotel Weins), Reppcrt,
Wiesbaden, Jnf .-R. 80 (Metropole), Rittcrfeld , Königsberg,
Garö . z. F ., Abt. II (Palasthotel ), Res. Adam Sauer , Wies¬
baden, Jnf .-R. 80/4 (Kath. GesellenhauS), Wehrm. Stefan
Szofer , Rambach, Lw.-R. 80/1 (Jägerhaus ), Otto Schäfer,
Frankfurt a. M., Ers.-Lw. 80, R.-D. (St . Krankenhaus ),
Karl Schäfer, Füs.-R. 80/1 (Schützcnhof), Wehrm. August
Scheidt, Mittlar , Lw.-R. 80/9 (Lindcnhof), Wehrm. Kvnrad
Schmidt, Frankfurt , Lw.-R. 80/3 (Lindenhof), Schön, Wies¬
baden, Jnf .-N. 170 (Hotel Weins), Karl Standhaft , Rcs.-
N. 80/4 (Schützcnhof), Gustav Stauch, Sossenheim a. M.,
Ers.-Lw. 80/1 (Lindcnhof), Rich. Wojtowski, Wiesbaden,
Füs.-R. 40/6 (St . Krankenhaus ), Obcrlt . v. Wintcrfcld,
Königsberg, G.-R. z. F . 2 (Palasthotel ), Adolf Zcmilka,
Halle, Pion .-Bat . 20/2 (Paulinenstist ).

Wo bleiben die Feldpostpakete? Die Immobile Etappcn-
kommandantur II in Frankfurt teilt mit : Bei der dies¬
seitigen Etappcn-Kommandantur II gehen fortgesetzt Rück¬
fragen wegen Verbleib abgesanöter Pakete an Truppen im
Felde ein. Die Kommandantur ist nicht in der Lage, alle
Anfragen einzeln zu beantworten und teilt mit, daß sämt¬
liche Pakete spätestens 24 Stunden nach Auflieferung ord¬
nungsgemäß verpackt an die Nächstliegende Etappe zur Eil-
sracht befördert werden, lieber die Art der Weiterbeförde¬
rung an die Truppen und die Ausgabe der Pakete an die
einzelnen Empfänger kann von hier keine Auskunft ge¬
geben werden. Es wird daher gebeten, von derartigen An¬
fragen absehen zu wollen.

Die Mitglieder der Freiwilligen Sanitätskolonnc Wies¬
baden wurden am letzten Sonntag zu einer kriegsmäßigen
Uebung im Nabengrund cinberufcn . Etwa 180 Mann ver¬
sammelten sich um 3 Uhr an der Bcausite und setzten sich,
die Spielleute der Jugendwehr voran , in Bewegung. Im
Rabcngrunö angekommcn, erklärte der Kolonncnführcr-
Stcllv . Bogt die Idee der Hebung wie folgt: „Eine feind¬
liche Armee, von Idstein kommend, marschiert nach dem
Rhein . Im Rabcngrund entwickelt sich ein Gefecht, in
welchem der Feind zurückgeschlagen wird. Die Wies¬
badener Sanitätskolonne wird gerufen, um das Schlacht¬
feld nach Verwundeten abzusuchen und ihnen die erste Hilfe
angedcihcn zu lassen." Die Aufgabe wurde von den Sani-
lätsmannschaftcn in mustergültiger Weise gelöst. Etwa 60
Verwundete , welche die Jugenöwchr unter der Leitung
der Herren Bauer und Dr . Schmidt markierte, lagen auf
dem schwierigen Gelände unter Büschen und Hecken zer¬
streut, sie wurden ausgesucht und verbunden. Teils gestützt,
teils auf Tragbahren , wurden sie in das Feldlazarett ge¬
bracht, das schnell unter Leitung des Zugführers Herzog
aufgcbaut morden war . Herr Dr . Gräfe prüfte die an¬
gelegten Verbände eingehend und sprach sich sehr lobend
darüber aus . Auch für das leibliche Wohl der Verwundeten
und Gesunden war gesorgt. In mächtigen Kesseln brodelte
bald ein duftender Kaffee, der die erstarrten Glieder zu

neuem Leben erweckte. Gegen Abend traten noch 15 Sani¬
tätshunde in Tätigkeit die Hervorragendes leisteten. In
allen Fällen stöberten sie die Verwundeten, die versteckt
worden, auf dem oft schwierigen Gelände aus: Verwundete,
die ohne Hülfe der Sanitätshuude sicher liegen geblieben
wären. Die Ausbildung der Hunde findet unter Leitung
des Herrn Arndt statt. — Der Vorsitzende der Sanitüts-
kolonne, Stndtrat Kapitünleutnant a. D. Klett, sowie der
Herr Polizeipräsident wohnten der Hebung bei und sprachen
sich sehr lobend über den Verlauf derselben aus.

Liebesgabe«. In dankenswerter Weise haben auch die
hiesigen Firmen sich an Spenden für das Krciskomitec vom
Roten Kreuz, Abteilung III , beteiligt. So haben allein
an Getränken dem Kreiskomitee, Abteilung III , als Liebes¬
gaben zur Verfügung gestellt: Die Firmen Beckel 200 Fl.
Wein, Rvsenstein 600 Fl . Wein, Gebr. Simon u. Co. 1006 Fl.
Wein, Philipp Gübcl 1000 Fl . Rotwein, Gebr. Wagemann
1000/2 Fl . Wein, Rapp 400 Fl . Wein, Stüber 300 Fl . Wein,
August Engel 1000/2 Fl . Wein, Prcuß 1000 Fl . Bier und
1000 Fl . Neusclters , Kneipp 600 Fl . Mineralwasser , F.
Thormann 500 Fl . Mineralwasser und 600 Fl . Limonade,
Coupil Leonis Fils u. Co. Kognak nach Bedarf, Acker
500 Fl . Wein, Ganz 200/2 Fl . Wein.

Der Gastmirtevercin Wiesbaden und Umgegend hat
bekanntlich bei Kriegsausbruch sofort die Initiative für
eine allgemeine Sammlung von Liebesgaben ergriffen und
Sammclkästcn bei seinen Mitgliedern ausgestellt. Er ist
mit dieser Maßnahme in seinen Hoffnungen auch nicht ge¬
täuscht worden, was daraus hervorgcht, daß die erste Ent¬
leerung den ansehnlichen Betrag von 1185.97 M. erbrachte,
während die zweite ein Resultat von 1493.18 M. hatte. Der
Verein konnte also dem Roten Kreuz die Summe von zu¬
sammen 2679.16 M. überweisen. Als recht erfreulich ver¬
dient hcrvorgchobcn zu werden, daß die Gewinne aus
Unterhaltungsspielcn in vielen Lokalen den ausgestellten
Sammelkästen einvcrlcibt werden.

Von der Rheinschiffahrt. Bis in die Mittagsstunden
hinein lagerte am Dienstag über dem R h e i n dichter
N eb e l, so dicht, daß man auf ganz kurze Entfernungen
nichts sehen konnte. Die allgemeine Rheinschiffahrt auf der
Strecke Vingcn-Worms mußte infolge des Nebels voll¬
ständig eingestellt werden, und erst in den Mittagsstunden
konnten die verhältnismäßig zahlreichen Schiffe und Boote
die Anker lichten und die Weiterreise antreten . Auch der
Trajcktvcrkchr zwischen Bingen und Rüdesheim fiel in
den Morgenstunden ans . Der einzige Weg, um von
BingcN nach Rüdesheim oder umgekehrt zu gelangen, war
der iiber Mainz -Wiesbaden, denn die kleinen Motorboote,
die sonst mittelst Kompaß die Beförderung übernahmen,
dürfen bekanntlich in Rüdesheim nicht mehr anlegen. Zwar
sind gegen diese Bestimmung seitens der Stadtverordneten¬
versammlung zu Bingen und den Schiffcrvereinen Be¬
schwerden bei den maßgebenden Stellen emgercicht worden,
doch ist eine Antwort noch nicht bekannt geworden. Wäre
es nun nicht angezeigt, wenn diese verkehrsfcindliche Be¬
stimmung aufgehoben würde, um so mehr, als dadurch den
Schiffern und MvtvrbootSbcsitzern ein kleiner Verdienst
ermöglicht würde? Da die Schiffahrt im allgemeinen schon
recht im argen liegt, so wäre dieses im allgemeinen Interesse
sehr erwünscht.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ustv.
Königliche Schauspiele.  Eingetretener Hinder¬

nisse wegen findet am Samstag , den 17. b. M., anstatt
„Cavalleria rusticana", „Aufforderung zum Tanz" und
„Versiegelt" eine Wiederholung des Volkslustspiels „Der
Schlagbaum" zu Schauspiclpreiscn statt (Abonnement D).
Die für den 17. d. M. bereits gelösten Karten behalten für
diesen Tag ihre Gültigkeit,- der Preisunterschied wird an
der Kasse zurückgezahlt.

Sinfoniekonzerte der König !. Kapelle.
Das erste diesjährige Konzert findet unter Leitung des
König!. Kapellmeisters Herrn Prof . Mannstncdt und unter
Mitwirkung des König!. Opernsängers Herrn Harry
de Garmo (Bariton ) am Sonntag , den 18. Okt. er., statt.
Abonnements-Anmeldungen zu den 6 Konzerten werden
noch täglich cntgegengenommen.

Aus den Vororten.
Erbenheim.

Wohltätigkcits-Konzcrt. Ein über alle Erwartungen
gut besuchtes Konzert veranstalteten auf Veranlassung der
hiesigen Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
die Kapellen der Pionier -Ersatzbataillone Nr. 25 und 80,
unter Leitung ihrer Obermusikmeistcr Eisold und Wilkc,
zum Besten der Kriegsfürsorge Erbenheim und deS Roten
Kreuzes. Herr Lehrer HartmannShcnn wies mit kernigen
Worten auf die Bedeutung des Roten Kreuzes und der
Wohltätigkeitsvercinc hin. Der hiesige M.-G.-V. Eintracht
(Dirigent Herr E. Wintcrmayer ) hatte sich mit eigens für
die ernste Zeit gewählten Liedern in den Dienst der guten
Sache gestellt, ebenso Herr Konzertsänger Krapp aus Cöln,
zurzeit Landwehrgesreiter bei den 25. Pionieren mit seinem
herrlichen Bariton , und Herr Kammermusiker Handke von
der Wiesbadener Hofkapclle als Meister auf der Posaune.
Mit Einlagen erfreuten ferner Frau Obermusikmeister
Wilke durch einige mit .gutem Gelingen vorgctragene
Sopransolis und Herr Bartels von den 30. Pionieren mit
Solis für Englisch-Horn. — Insgesamt gingen an dem
Abend 310 M. ein, von denen nach Abzug der entstandenen
Kosten über 200 M. an die beiden Wohltätigkeitsinstitute
abgeführt werden konnten.
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EnTäg lich frisch

in modernem Brenner nadi patentiertem Verfahren , vor den Augen
des Publikums, im Laden

gerösteten Kaffee
empfiehlt in bekannter Güte und Preiswürdigkeit

M. H. Linnenkohl
Ellenbogengasse 15.

Telephon 34» ältestes Kaffee - Spezial -Geschäft
am Platze.
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c. h . Schiffer
Atelier für vornehme Pot " Sts

and Gruppen

nur Taunusstr . 24.
— Telephon Nr . 3046.  —

Hofrat Faber ’sche

Militärberechtigte
Realschule.

Der Unterricht beginnt
Montag , 19 . Oktober.
Anmeldungen nehme ich 11

bis 1, 4-- 5 Uhr entgegen.
Dr. P . Engels,

2198 Adelheidstrasse 71.

Nassau und Nachbargebiete.
Bad Ems, 13. Okt. Städtisches.  In der gestrigen

S t a d t v e r o r dn e t e n si tzu n g wurden für die Kriegs-
notleiöenden in Ostpreußen 500 M. bewilligt und beschlossen,
für die Beerdigung der hier verstorbenen Krieger — bis¬
her sind es deren drei gewesen — einen besonderen Platz
auf dem Friedhof neben den 1870/71 in hiesigen Lazaretten
verstorbenen Kriegern zu bestimmen und von der Erhebung
einer Entschädigung abzusehen. Eine lange Besprechung
über die Kriegsfürsorge in unserer Stadt gab die Richt¬
linien für weitere Schritte. Eine vom Magistrat gegebene
Nebcrsicht gibt bekannt, daß außer dem Bürgermeister noch
20 Herren der Stadtverwaltung dem Rufe des Königs ge¬
folgt sind.

Mainz , 14. Okt. 98 angebliche Franktireure,
die seit mehreren Wochen im hiesigen Provinzialarresthaus
untergcbracht waren, darunter auch ciue Anzahl junger
Buben , sämtlich auS Belgien,  wurden gestern vom
Hauptbahnhof aus nach ihrer Heimat zurückgeschickt. Die
Untersuchung hat nicht ergeben, daß die Betreffenden sich
an den Ueberfällcn auf deutsche Soldaten beteiligt hatten.

Bingen , 18. Okt. Im Rhein ertrunken  ist der
62 Jahre alte Schiffssührer des Kahnes „Josef Schür¬
mann I", Johann Kretzer  aus Niedcrlahnstcin.

Bingen , 14. Okt. Auf dem Felde der Ehre ge¬
blieben.  An seinen, auf dem Schlachtfeldc erlittenen
Verletzungen ist im Kricgslazarett zu Metz der weit über
die Grenzen der Stadt Bingen bekannte und geachtete
Wcingutsbcsitzer Julius Espenschied  im Alter von 38
Jahren gestorben.  Der Verstorbene, dessen Weingut
das größte sich am Rhein im Privatbcsitz befindende war,
war 1. Vorsitzender der Vereinigung Bingcr Weinbergs-
bcsitzcr und gehörte dem Ausschuß des Hessischen Wcinbau-
vereins an. Ferner war er Mitglied des Feld- und Wald-
ausschusscs der Stadtverordnetenversammlung Bingen . Mit
ihm verliert der deutsche Weinbau einen seiner eifrigsten
Förderer . _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Eine gute Mittelernte in Kartoffeln.

Die Oktoberschähung der „Statistischen Korrespondenz"
für Kartoffeln, Futter - und Zuckerrüben wird soeben ver-
öffentlicht. Von den vorliegenden 4099 Saatenstanös-

.berichten enthielten 3880 oder 94,7 Proz . Schätzungsangaben.
Bei der Berechnung des Gesamtertrages der Kartoffeln
konnten diesmal die zu Anfang September infolge der
Kriegsereignisse ausgefallenen Regierungsbezirke Gum¬
binnen und Allenstein wieder mit ihrem Anbau berücksich¬
tigt werden. Bei einer Anbaufläche von 2 385 439 Hektar
wird die Kartoffelernte auf 34 223 450 To. geschützt gegen
32 627 092 To. im Vormonat und 37 993 070 To. im Oktober
des Vorjahres . Während so die Schätzung der Kartoffel¬
ernte im ganzen um 1596 358 To. gegen den September
stieg, ist sie vom Hektar um 0,14 To. zurückgegangen, nämlich
von 14,49 To. auf 14,35 To.: im Vorjahre betrug die Mittel-
ernte 14,76 To. vom Hektar.

Der voraussichtliche Ertrag der Zuckerrüben  wird
mit 13124144 To. angegeben, in gleicher Vorjahrszeit mit
13 311928 To. Auf den Hektar entfallen 29,94 To. (i. V.
Mittelernte 29,94 To.) bei einer gesamten Anbaufläche von
459 602 Hektar.

Für Futterrüben  endlich lautet die Schätzung auf
14185 216 To. gegen 14 027 751 To. im Vorjahre und 37,80
To. vom Hektar gegenüber 39,07 To. Mittelernte 1913. Die
Anbaufläche beziffert sich auf 375 306 To.

Versicherungswesen.
Allgemeiner Verband deutscher Landkrankenkassen.
Man schreibt uns : Irrtümlicher Weise ist die Meinung

verbreitet , daß der Allgemeine Verband deutscher Land¬
krankenkassen während des Krieges seine Tätigkeit ein¬
gestellt hat. Das ist nicht der Fall , nur die Geschäftsstelle
des Verbandes ist vorübergehend von Berlin nach Delitzsch
verlegt worden. Von dem auS 3 Mitgliedern bestehenden
geschäftsführenden Vorstand sind die Herren v. Oppen-
Dannenwalde und Landtagsabgeordneter Regierungsrat
Gamp-Oblath, Kreis Züllichau, im Felde. Die Geschäfts¬
führung hat deshalb während des Krieges das dritte Vor¬
standsmitglied, Herr Stadtrat Freyberg in Delitzsch über¬
nommen. Zuschriften und Anfragen sind bis auf Weiteres
an die Landkrankenkassein Delitzsch zu richten.

Industrie.
Preiserhöhungen im Verein Deutscher Eisengießereien.

Die Badische Gruppe — Baden , Pfalz und Elsaß
— sowie die N i e d e r r h e i n i sch- W e stf ä l i sche
Gruppe der Handel sqießereien  haben sich in¬
folge der Erhöhung der Rohstoffpreise und Unkosten ge¬
zwungen gesehen, die Gußpreise um 1 M. für 100 Kg. —
Stückpreise entsprechend — mit sofortiger Wirkung zu
erhöhen.

Marktberichte.
Frankfurt a. M., 14. Okt. Fruchtmarkt.  Weizen,

hies. und kurh. 26K—27 M., Roggen 23—23̂ M., Gerste
(Franken , Pfälzer , Ried- u. Wetterauer ) 23!*—24 M., Hafer
23—231- M., Kartoffeln en gros 6—7 M., en detail 714
bis 8 M. _ _

"Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. D.
(Direktion: Seb Ri ebner)  In Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernl , ar d G r o t b u 8. - Verantwortlich
für Politik: Bernhard Grotbus:  kür Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Tei : B. E Eisen beraer:  kür den
übrige» redaktionellen Teil: Carl  Diebel .: für 5cn Anzeigen-

teil: Will « Schubert  Sämtlich in Wiesbaden

Aut Frankreichs Erde fiel am 3. Oktober
_ bei Champien für König und Heimatland in

reuester Pflichterfüllungunser hoffnungsvollerSohn,
Bruder und Neffe

Leutnant und Kompagnieführer im Füsilier - Reg . 80.

Dies zeigen tieferschüttert an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Berlfn-Frledenau, Schmargendorfer.Strasse 17.
Wiesbaden, Luisenstrasse 24. *2362

in tadelloser Aus¬
führung, schnell u.
preiswert, liefert

Buchdruckereider Wiesbadener Verlags-AnstaltG.m.b.H
ilDttii
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Aufruf!
An die Wiesbadener Bevölkerung!

Unter der durdi den Krieg geschwächten Kaufkraft der Bevölkerung hat gerade das Bekleidungsgewerbe mehr als viele andere Gewerbe zu
leiden . Nicht immer aber beruht die Einschränkung der Lebensgewohnheiten und des Bedarfs auf Einkommensminderung . In Vielen Fällen wird auch Klein¬
mütigkeit und eine unbegründete Zurückhaltung die Ursache dafür bilden.

Nachdem jetzt unter der Wucht der deutschen Waffenerfolge das Vertrauen der Bevölkerung auf eine gute Zukunft immer breiteren Boden gewinnt , wird
es nötig, dass diejenigen Kreise der Bevölkerung, deren Einkommen einen entsprechenden Spielraum gewährt, nunmehr ihre Eebeiiggewohnheiten in
dem früheren Umfange wieder aufnehmen . Jeder Verbraucher erfüllt hiermit eine Pflicht gegenüber der Allgemeinheit und dem Vaterlande: Denn
der Kauf und Verbrauch einer jeden Ware gibt dem Wirtschaftsleben neue Anregungen und schafft sowohl dem vermittelnden
Kaufmann als dem gewerblichen Arbeiter neue Erwerbs - und Verdienstgelegenheit.

Deshalb möge das Publikum, wo immer es nur angeht , aus seiner bisherigen Zurückhaltung in der Wiederaufnahme der täglichen Lebensgewohnh eiten
heraustreten und seine Bedürfnisse auch an Gebrauchsgegenständen , je nach Besitz und Einkommen, wieder befriedigen . Der Einzelne, der hiernach handelt,
leistet damit der Gesamtheit eine Kriegshilfe, wie sie zweckmässiger und durchgreifender nicht gedacht werden kann.

G. August
.T. Bacharach
Gebe . Baum
J . M. Baum
Eeopold Cohn
J.  Dott
H . W. Erkel
Eredwig Ganz G. m. b H.
Gerstel & Israel
§ . Guttmann
Clu\ Hemmer
Hermanns & Froitzheim

Wilhelmstr . 44.
Webergasse 4.
Webergasse 6.
Kirchgasse 36.
Burgstr . 5.
Wellritzstr . 53,
Wilhelmstr . 60.
Kirchgasse 43.
Langgasse 19.
Langgasse 1.
Langgasse 34.
Webergasse 8.

Verband deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche. E. V.
Ortsgruppe Wiesbaden«

J . Hertz
Julius Meymann
Georg Hoiimann
Ad . Koerwer Xachf.
G. H . Eugenbühl
A . March and
Geschwister Meyer
A. Opitz Nacäif.
J . Paquet
J . Poulet G. m. b. H.
Bosenthal & David

Beinstein

Langgasse 20.
Langgasse 28.
Langgasse 37.
Langgasse 9.
Marktstr . 19.
Langgasse 42.
Langgasse 5.
Webergasse 17.
Langgasse 21.
Kirchgasse 53.
Wilhelmstr . 44.
Kirchgasse 47.

Franz 8ebirg
E. Sch wen ck
J . 21. Schneider
J . Stamm
C. Vnlpins
H . Wels
Theodor Werner
C.Wim pissinger Kach 1.
M. Wittgemsteiner
Joseph Wolf
F . Marx , Biebrich

Webergasse 1.
Mühlg. 11/13.
Kirchg. 35/37.
Gr. Burgstr . 7.
Marktstr . 30.
Marktstr . 34.
Langgasse 43.
Langgasse 42.
Langgasse 1.
Kirchgasse 62.
Mainzer Str . 13.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag, 15. Okt., abends 7 Uhr:
i.  Vorstellung. Abonnement A.

Ziun ersten Male:
Der SÄlagbaum.

Bolkslusispiel in vier Akten von
Heinrich Lee. I » Szene gesetzt von

Herrn Legal.
Friedrich Wilhelm Lüdecke, Garn¬

fabrikant u. Mitglied des
Aeltestcu-Kollegiums Herr RodinS

Charlotte, seine Frau
Frl . Eichelshetm

Luise, beider Tochter Frl . Reimer»
Pickert, Rentner und Stadt¬

verordneter Herr Kober
Seine Frau

Frau Schroder-Kamtnsky
Ptnchen, beider Tochter

Frl . Jadesea a, G.
Lorenz Tutziuger, Besitzer einer

Kattnndrnckerei und Vorsitzender
des Gewerbevereins Herr Albert

Schölling, Buchhalter, Herr EhrenS
Menke, HandlnngSdiencr,

Herr Herrmann
Pietsch, Markthelfer,

Herr Lehrmann
Hannemann, Fuhrmann,

Herr Jaeoby
(6ci Lüdeckes

Nowak, Eckensteher Herr Andriano
Seine Frau Frau Engelmann
Ede, beider kleiner Junge

Frl . Cl. Schneider
Finke, Gardist Herr Denken
Dürthe, Dienstmädchen Frl . Koller
Der Wirt der „Fasanerie"

Herr Spieß
Stu Margneur Herr Schneeweiß
Der Bize-Senior der Montag»-

gesellschast Herr Wutschel
Herren und Damen der Montag».

g-sellschaft.
DaS Stück spielt in Berlin im
Jahre 1883. — Die ersten drei Akte

im Frühjahr , der letzte Akt am
Silvesterabend.

Spielleitung: Herr Legal. — Deko-
rative Einrichtung: Herr Masch.»
Ober-Jnspektor Schleim. — Kostüm-
kiche Einrichtung: Herr Garderobe-

Ober-Inspektor Geyer.
Ende etwa 8.15 Uhr.

Freitag, 16., Ab. C: Oberon.
Samstag, 17., Ab. D: Cavalleria
Samstag, 17., Ab. D.: Der Schlag,

bäum.
Sonntag, 18.: 1. Symptzoniekonzert.
Montag, 18.: Geschlossen.

Residenz -Theater.
Donnerstag, 15. Olt., abends7 Uhr:

Die fünf Frankfurter.
Lustspiel in 8 Aktenv. Carl Rößler,

Spielleitung: Rudolf Bartak.
Di« alte Frau Gudula

Rosel van Born
Anselm Willy Ziegler
Nathan Hermann Nessekträger
Salomo» Willy Schweisguth
Carl Nieolans Bauer
Jakob Rudolf Bartak

tthre Söhne)
.Charlotte, Salomo»» Tochter

Lort Böhm
Gustav, Herzog vom Taunus

Friedrich Beug
Prinzessin Eveline Dora Henzel
Fürst von Klauöthal-Agordo

Rud. Miltner-Schöna»
Die Fürstin Theodora Porst
Graf Fehrenverg, Hosmarschall

Reinhold Hager
Frau von St . George»

Luise Delosea
Baron Seulberg Herm. Hom
Der Domherr Georg Bierbach
KavinetSrat Assel Max DeutschländerDer Kammerdiener de»

Hmqog» Albuin Unger

Hufjuwelier Boel Georg Bierbach
Rosa, Minna Agte
LiSchen Paula Wolsert

<im Hause der Frau Gudula.s
Da» Stück spielt Im Jahre >823.
Der erste und letzte Akt in einem
Hause in der Judengasse in Frank-
jurt, der zsveite Alt im Schloß des

Herzog» Gnsiav.
Ende nach8 Uhr.

Freitag , 16.: Die heilige Not.
SamStag, 17.: . DaS eiserne Kreuz.

— In Zivil . — Erster Klasse nach
der Grenze.

Sonntag , 18.: Alles mobil!

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetetlt von dem Verhehrsbureau.)
Donnerstag , 15 . Okt . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Die \Yadit am Rhein , Marsch

H. Hermann
2. Ouvertüre z. Oper „Figaros

Hochzeit “ W. A. Mozart
3. Morgenlied F. Schubert
4. Fantasie aus „Ein Sommer-

naehtstraum “F.Mendelssohn
5. Finale a. d. Oper „Ernani“

G. Verdi
6. Andante a. d. G-dur -Sonate

L. v. Beethoven
7. Wiener Volksmusik , Pot¬

pourri C. Komzäk
8. Kaiserjäger -Marsdi

R Eilenberg.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt . Musikdirektor.

1. Ouvertüre zu „Figaros
Hochzeit“ W. A. Mozart

2. a) AsesTod ;b]AnitrasTanz;
c] Solveygs Lied aus „Peer
Gynt “ E. Grieg

3. Andante u. Menuett aus der
C-moll-Symphonie J .Haydn

4. Variationen aus dem A-dur-
Quartett L. van Beethoven

5. a) Abendlied ; b) Träumerei
Fr . Schumann

6. Ouvertüre zu „Anacreon“
L. Cherubini

7. Vorspiel zum 5. Akt aus
„Manfred “ C. Reinecke

8. Zwei historische Märsche.

Fräulein
z. Zt. in großem Geschäft tätig,
im Verkehr mit dem Publikum
gewandt, in allen Büroarbeiten,
Stenogravbie und Maschinen¬
schreiben vertrant, sucht sofort
ober später vaiiende Stellung.
Offerten unter Fh. 86 Filiale 1,
Mauritiusstr. 12. <2133

Wer verbilfte. d. d.Krieg ihrer
Unterstützung beraubt, alt. geh.
Umsicht. Dame zu kl. Verdienst
d. schriftl. oder Hausarbeit, Ber-
trauensst. o.dgl. Empf. vvrb. An-
oeh.it.M.441a.d.Exp.b.Bl. *2360

Während des Krieges *2361
mödl . Zimmer

mit Verpfleg, it. Familienanich!'
in gebild. Familie, auchm. Kin¬
dern, von iiiiig.Militärbcamteu
gesucht.Gute Lageu.Errcichbark.
d.Kaserne vorausges. Aussübrl.
Angeb.erb.u.M. 442a.d.Exp.d.Bl.

Zahnarzt Dr . Ost
wird während des Feldzuges in seiner Wohnung,
Nikolasstr . 5, vertreten durch prakt . Zahnarzt.

Zahnarzt Capito.
Während des Krieges in  s . Wohnung, Kirchgasse 5,

Vertretung durch prakt . Zahnarzt. 2224
[Sprechstunden : Nur nachmittags von 3—6 Uhr,

IParkiioiel-Cafe
Wilhelmstr. 36 (gegenüber den Kuranlagen) Wilhelmstr. 36.
Vornehmstes, im modernen Stil eingerichtetes Cafe am Platze.

Treffpunkt des feinen Publikums.
flachm. u. abends Künstler-Konzerte. Gutgepfl. Münchneru. Pilsner Biere.
Während des Krieges Preisermässigung div. Getränke.

Es ladet höflichst ein *2S59 Die Direktion.

Hotel Karlsljof, *&*?$£*
, Schlachtfest. ^Donnerstag

Es ladet ergebenst ein Anton Bauer.

europäisier Wok,
Langgaffe 32/34.

ßulk Mmmisz: Srblschttest,
wozu freundlichst einiadeu
2234 I . SPeckner L Dölcher.

+Itfijis MM« Iiipftnlfmii
wirkt auberorbcntlich stärkend auf geschwächte und verweinte Augen
und sehr wohltuend bei Augen-Entzündungen. Aerztlich empfohlen.
Fl. %Vx Mk., erhältlich in allen Apotheken. 187

Abonnements-Einladung
auf Rhein. Braunkohlen -Brikets und

Holl. Rnthraeit-Eier-Brikets.
Wir lasten nicht hausieren, da der Hauster-Bertrieb den Briket-

preis zu sehr verteuert. Billiger ist unser Brikets-Abonnement»
System zu ermäßigten Ahonnementsvreisen.

Man abonniert aus das alle Woche ober alle 10 Tage oder alle
14 Tage notwendige Quantum il oder 2 oder 3 Kasten oder Säckel
und erhält dann regemäüig das bestellte Quantum an den voraus-
bestimmten Tagen in den Keller oder die Wobnung gebracht.

Zum Aufbewabren von in Säcken bezogenen Brikets leihen
wir unseren Abonnenten eiserne Briketkasten gratis. 2155

Das Abonnement kann jederzeit begonnen und jederzeit wieder
aufgehoben werden, man ist nicht gebunden auf längere Zeit.

Wiesbaden. Sept.1Sl4. R ) . RUPPSrt & To.
Mauritiusstr.5 (Tel.321 Gesellsch. f. Land- u.Nheintransporte
neben der Bereinsbank. G.m.b.H. :: Koblen-Abteilung.

Landsturm-Musterung.
Die Musterung und Aushebung des

un aus gebildeten Landsturms
findet am 23.. 24. und 26. Oktober er. statt.

Es haben sich im „Deutschen Hok". Goldgaffe4, NormittagS
7 Uhr, zu gestellen:

1. am Freitag, den 23. Oktober er. die Landsturmvflichtigen der
Geburtsjahrgänge 1885, 1886 und 1887:

2. am Sonnabend, den 24. Oktober er. die Landsturmvflichtigen
der Geburtsjahrgänge 1888, 1889 und 1899:

8. am Montag, den 26. Oktober er. die Landsturmvflichtigen der
G-burtslabrgänge 1891, 1892, 1898 und 1894.
Die Landsturmvflichtigen baden sich an den genannten Tagen

morgens 7 Mir in reinem und nüchternem Zustande pünktlich zu
gestellen.

Die ohne genügende Entschuldigung Ausbleibenben haben zu
gewärtigen, daß sie sofort festgenommen, außerterminlich gemustert
und als unsichere Landstnrmpilschtige sofort eingestellt werben.

Die durch Krankheit am Erscheinen verhindert sind, haben ein
behördlich beglaubigtes ärztliches Attest einzureichen. Wer seit
der letzten Musterung mit ZuchtbauS oder Ehrenstrafen(Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte) bestraft worben ist, hat dies
unaufgefordert an dem für ihn bestimmten MusterungStage sofort
zu melden.

Die Militärpapiere (Landsturmsckeine) und etwaige Unab»
kömmlichkeitsbefcheinigungen sind mitzubringen.

Die 1894 und früher geborenen Militärvflichtigen, über
welche eine endgültige Entscheidung— weil z. 3t . des KriegS-
ersatzgefchäftes krank oder im Auslände befindlich vv. — nicht
getroffen worden ist. werden hiermit aufgefordert, sich innerhalb
3 Tagen unter Vorlage ihrer Militärvaviere (Musterungsaus-
weis. Berechtigungsschein) auf Zimmer 51 des Rathauses an»
zumelüen.

Wiesbaden, den 13. Oktober 1914. 2229
259.4 _ Der Magistrat.

Auf der Stadt. Kehrichtverbrennungsanstalt werden
gegen Erstattung der Selbstkosten für Verladen schwarze
Asche und Zchlackeir waggonweise abgegeben. Nähere Aus¬
kunft erteilt Unterzeichnete Geschäftsstelle. 2231
4755_ Städtisches Maschinenbauamt.
BeMlNüMi« MienM Sßicsboflcn.

Gestorben:
Am 7. Oktober: Ehefrau Helene Rcinchr, geb. Corde», 81 I . Witwe

WUHclminc German», gcb. Walther, 43 I . Ehefrau Emilie von Obstfeldcr,
gcb. Kellner, 78 I . Elisabeth Wilhelmine Kern, 11 I . Ehefrau Margarete
Dcy, geb. Messerschmied, 6b I . — Am S. Oktober: Johanna Lang, 11 Mt.
Stcucrrat a. D. Georg Pohl, 6« I.
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